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Monatshefte. 



Shorter Collar-Eysenbach u. a.), so ist 
doch noch mehr als genug Raum für 
neue Versuche vorhanden, umsomehr 
als dieses Buch nach seiner ganzen An- 
lage offenbar mehr dem ersten Drill und 
als Nachschlagebuch, denn als "all- 
around text book" dienen soll. Dass 
es nebenbei auch für den Selbstunter- 
richt gedacht sei, klingt allerdings selt- 
sam und ist kaum ernst zu nehmen; 
bitter notwendig wäre ein solches Buch 
in Amerika allerdings, denn das absurde 
Zeug vom Schlage der Rosental-Me- 
thode ist wahrhaftig nicht zu zählen. 
Zur Erreichung des erstgenannten Zie- 
les ist die Anlage des Buches in vielen 
Punkten wertvoll. — Die ersten 48 Sei- 
ten enthalten in gedrängtester Form 
das AI ler wissens werteste der Elemen- 
tar-Grammatik, mit einer geringen An- 
zahl von Beispielen und ohne Übungs- 
sätze; dass die Kürze der Regel oft zu 
allzu enger Fassung führt, ist an und 
für sich kaum zu tadeln; das ist ja bei 
grammatischen Regeln überhaupt kaum 
zu vermeiden. Aber bedeutende Un- 
richtigkeiten oder arge Unklarheit darf 
selbst die grösste Knappheit nicht ent- 
schuldigen. So ist es z. B. natürlich 
unrichtig oder mindestens irreführend, 
dass 'nouns ending in 1, m, n, r" zur 
ersten Klasse der starken Deklination 
gehörten; dass der Gen. Sg. Mask. des 
starken Adjektivums nur dann auf -en 
ende, wenn das folgende Nomen die 
Endung -s habe (also „grosses Helden", 
aber „kleinen Mannes"; wolten doch 
alle Grammatiken die schreckliche Ge- 
wohnheit aufgeben, für ihre Beispiele 
der artikellosen Adjektivdeklination 
Gattungsnamen zu verwenden, statt 
Stoffnamen oder Abstrakten! Mit Gat- 
tungsnamen kommt sie doch im Singu- 
lar so gut wie gar nicht vor, vom Vo- 
kativ abgesehen; ein Paradigma „gros- 
ser Mann, grossen Mannes etc." ist 
barer Unsinn. — Unklare Fassungen 
von Regeln finden sich recht viele, z. B. 
die Angabe „form (der schwachen Sub- 
stantiva) unchanged, after n oder en 
has once (!) been added," u. v. a. Den- 
noch ist in der Hand eines geschickten 
Lehrers, der die Sprache gut beherrscht, 
dieser erste Teil gut zu verwenden, und 
wird bei sorgfältiger Durcharbeitung in 
einer zweiten Auflage vielleicht zu den 
allerbesten Hilfsmitteln auf dieser 
Stufe des Unterrichts zu rechnen sein. 
— Der zweite Teil (22 Seiten) enthält 
etwa 800 Fragen über geeignete Gegen- 
stände, die sich in der Anordnung ziem- 



lich an die Paragraphen des grammati- 
schen Teils anschliessen und unter Um- 
ständen ausgezeichneten Gesprächsstoff 
gewähren würden. Gerade in dieser 
Sache sollte sich der Rezensent vor un- 
vorsichtigem Tadel hüten, denn jeder 
Lehrer weiss wohl aus eigener Erfah- 
lii rg und durch das abschreckende Bei- 
spiel so sehr vieler Ausgaben mit deut- 
schen Fragen, wie ungemein schwierig 
es ist, eine solche Sammlung geschickt 
und geschmackvoll zusammenzustellen. 
Aber selbst bei der grössten Nachsicht 
muss man zugeben, dass viele von die- 
sen 800 Fragen weder schön, noch (wie 
die Einleitung verspricht) leicht zu be- 
antworten sind. Ich will nur ein paar 
herausgreifen: Wie zerfällt der Arm? 
— Womit reinigen wir die Nase? — 
Wie (nennen wir) die Fläche oben auf 
der Schulter? (??) — Was verbindet 
das Bein mit dem Körper? — Wie 
heisst die hintere Seite des Kniees? — 
Was tun wir mit dem Bein? Was mit 
dem Fuss insbesondere? — Wie nennt 
man den, der kein Haar mehr hat? 
Kopfweh? Zahnweh? Ohrweh? — Was 
nützt der Magen? Die Leber? Die Milz? 
(?) Die Nieren? — Worauf sitzen wir 
gewöhnlich? Was haben wir sonst zum 
sitzen? — Welches Instrument finden 
wir in vielen Häusern? . . Nun, genug 
des grausamen Spiels! — Entschieden 
abzulehnen ist die Verwendung ganz 
seltener Wörter, wie die Kumme, die 
Platmenage, die Kate, das Schauer u. a. 
Immerhin bleibt noch eine grosse An- 
zahl wertvoller Fragen. Unbedingt nö- 
tig wäre allerdings für die Möglichkeit 
einer Beantwortung durch den Schüler 
(gar beim Selbstunterricht!) neben dem 
deutsch-englischen ein englisch -deut- 
sches Wörterverzeichnis gewesen. — 
Dass das Buch nur in Verbindung mit 
einem Lesebuch gebraucht werden kann, 
ist selbstverständlich und von dem Ver- 
fasser sicher nicht anders beabsichtigt. 
Immerhin ist die Beigabe von 16 schö- 
nen Liedern (mit Noten) sehr dankens- 
wert und trägt viel zu der Brauchbar- 
keit des Buches bei. 
University of Wisconsin. 

Dr. E. Prokosch. 

Jugendschriften aus dem Ver- 
lage des Lehrerhausvereins 
für Oberösterreich, Linz. 

Nur das Beste ist gerade gut genug 
für die liebe Jugend. Von diesem 
Grundsatze ausgehend, müssen wir bei 
der Beschaffung der Jugendliteratur mit 
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grösster Vorsicht unsere Auswahl tref- Von den vorliegenden Werkchen seien 

fen. Bei der in diesem Zeitalter gras- kurz erwähnt die 

sierenden Schreibwut wird der Bücher- w - , aw *„ n Ä -k~ «,*-*• 

markt mit vielen, zum Teil recht mit- p *f * r ^ h e » o **r GiBbrttj^r 

telmässi^en Büchern überschwemmt Grimm > erste Auswahl, zusammenge- 

und esTdarf dw^rf^SSTffi stellt von Fr * Wiesenberger; 

S ™L ™ Aal p^m f'lZ A^LwEt eine Sammlung der allerschönsten aus 

Kenners, um das Gold von den Schlak- , herrlichen Märchenschatze Preis 

ken zu sondern. Mit zu dem Besten, J XoneT Märcüenschatze. freis 

was während der letzten Jahre auf dem *" 

Gebiete der Jugendschriften erschienen Das kalte Herz, von Wilh. 

ist, gehören eine Serie von Schriften, Hauff, mit 10 trefflichen Illustratio- 

die vom Lehrerhausverein für nen, eine der packendsten Schöpfungen 

Oberösterreich herausgegeben worden des bedeutenden Dichters. Preis 1 

sind. Krone. 

Jährlich erscheinen vier Bändchen, 
jedes ein kleines Kunstwerk, das geeig- Aus Natur und Leben, 
net ist, die Herzen der Jugend im Sammlung von Erzählungen, Beschrei- 
Sturme zu gewinnen. Die Zusammen- bungen, Märchen und Liedern, für die 
Stellung des Lesestoffes zeugt von dem j U(ye nd ausgewählt von Fr. Wiesen- 
feinen Verständnisse des Fachmannes, be ° rgeri Die Q ue llen zu dieser Ju- 
der, vom erzieherischen Standpunkte dschrift umfasse n die Namen be- 
ausgehend, nur das ; bietet ^ was sitthch- * Schriftsteller wie Peter Ro- 
bildend und veredelnd auf den kmd- t, j ■» uutvtj 
liehen Geist einwirken muss. Dabei se SS er > ? ud - Baumbach, Joh. Jordan u. 
verstehen es die Verfasser als langjäh- a - — eme sichere Gewährleistung der 
rige Jugenderzieher den echt kindlichen Gediegenheit des zum Aufbau dieses 
Ton zu treffen, der so warm und wir- Bändchens verwandten Materials. Preis 
kungsvoll ans Herz und Gemüt des 1 Krone. 
Kindes appeliert. (B.) 
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Aus dem Verb.ge des Lehrerhaus- Münchhausens Reisen und 

Vereins für Oberöster- Abenteuer. Selected and edited 

reih zu Linz: with introduetion, notes, vocabulary 

x , . i. . Ä v Ä « t; ä ^«« and exercises f or conversation and com- 

österreichischer Lieder- „ - + . ,„ -o n n o rt i, rvi : / i + pu 

ii fi Ti £4.^ i tt«+«. b +„*„ /i Position by r. U. G. benmia t. Jrn. 

P ; L ?t ,V^ v«SÄiM« D., Professor of Modern Languages, 

^ffi^nhÄ^Trii^ s ^ te Univ - of 0re S° n - Boston, D S a 

4. Schunahr), 3. Oberstufe, I. Teil (5. „ ,, » ~ innfi °t>«* ä « oa ^J 

und 6. Schuljahr), 4. Oberstufe, IL Teil He * th & <>\W06. Pnce 30 cts. 

n ^a q Qni„iio>,r\ * f«r n«rm>r Frauenchore für den Gesangun- 

(7. und 8. Schuljahr), 5. für Burger- . ,. Lehrerseminaren und höhe- 

schulen, 6. Klavier- oder Harmonium- teiriciit an i^enrerseminaren una none- 

, , .. ' , T • , „ A Ti^+i.«! ren Mädchenschulen. Gesammelt und 

begleitung zu den Liedern der Mittel- yon paul Mander . 

stufe. Herausgegeben von Franz sch . e f d * Königlicher Seminarlehrer. 

Brunner,^ K Übungsschullehrer, Düsseldor ' f> L . | chwanilj i 90 4. Preis 

Martin Einfalt, K. K. Musikleh- m 1 50 

rer, und Franz Prammer, K. K. ' Meinholds Märchenbilder, 

ubungsschullehrer. No e . Hänsel und Gret el von 

Encyklopädisches Hand- p ro f. W. Claudius, im 12fachen 

buch der Pädagogik von W. Farbendruck. Format 97x66 cm. C. C. 

Rein. Zweite Auflage. 4. Band. Dm- Meinhold & Söhne, Dresden. Preis 

gensalza, Hermann Beyer & Söhne m. 3.60. 

(Beyer u. Mann), 1906. Gesangbuch für die Oberstufe 

Psych ology for Teachers der Volksschule, für Sing- und Sekun- 

by C. Lloyd Morgan, LL.D., F.R.S., darschulen. Herausgegeben von S e- 

Principal of University College, Bristol, bastian Rüst, Reallehrer in Gos- 

New York, Charles Scribner's Sons, sau. Verlag von Gebrüder Hug & Co., 

1906. Zürich. 



